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Deutsche Bundesstaaten .
Oestecreich . Wien , 30 . Jan . Fürst Metternich hat nun wieder für

das diplomatische Korps Empfang gehalten , und erschien dabei in voller Ge-
sundheitssrische . Vor zwei Tagen war bei dem Prinzen Wasa das erste glän¬
zende Karnevalsfest , welchem Se . D . ebenfalls beiwohnte . Auch Fürst Pück-
ler-Muskau war kurze Zeit anwesend . (S . M .)

*b . Wien , 1 . Febr. Verläßlichen Nachrichten aus Görtz vom 26 . Ja¬
nuar zufolge erwartet man dort den Herzog von Bordeaux aus Neapel zurück .
Er dürfte jedoch schwerlich vor Anfang des nächsten Monats in Görtz eintref -
fen , weil er sich in Lucca und Florenz aufzuhalten gedenkt. Im Monat April
bleibt die ganze bourbonische Familie noch in Görtz und begibt sich im Mai
zum Sommeraufenthalt nach Kirchberg . Auf der Herreise wird die Herzogin
von Angouleme einige Tage hier verweilen . — Se . Durch ! , der Herzog Fer¬
dinand von Sachsen -Koburg -Gotha geht dieser Tage nach Brüssel ab . Es ist
sicher , daß nächstens in der herzoglichen Familie eine zweite Vermählung, näm¬
lich in Brüssel , vollzogen wird . Die Blicke des ganzen Adels sind auf die
reizende Prinzessin Viktorie von Sachscn -Kvburg gerichtet , und bereits ist ein
Kurier nach Paris abgegangen, um dem Herzog von Nemours das Jawort des
Herzogs und seiner erlauchten Tochter zu überbringen. — Se . k. H . der Erz¬
herzog Stephan hatte dieser Tage die Einladung zu dem sogenannten Künst -
lerball im Hotel zur Birne in der Vorstadt Landstraße angenommen. Es war
eine glänzende Versammlung der Notabilitäten des hohen und höchsten Ran¬
ges . Man entdeckte Damen von der Creme des Adels , die selten im Ball¬
anzug an öffentlichen Orten erscheinen. Die Fürstinnen Lichtcnstcin, Schwar¬
zenberg und Esterhazy , so wie die Gräfin Alexander von Württembergbefanden
sich darunter . — Graf Clam-Martinitz , Gencraladjutant Sr . Maj . des Kai¬
sers , ist gestern Abend seiner Krankheit erlegen . Er verschied Abends 6 Uhr
zum großen Bedauern seiner zahlreichen Freunde. Sein Tod wird allgemein
besprochen. Was aber anch seine Gegner sagen mögen , er hat sich in der
kurzen Zeit seines Wirkens große Verdienste um die österreich . Armee erworben .
Als Präses der staatsräthlichen Sektion in Militärangelegenheiten war sein Ein¬
fluß in diesem Fach überwiegend . Die von ihm eingeführten und begünstigten
Militärresormen sichern ihm einen ehrenvollen Platz in den militärischen Anna¬
len . Der Vorwurf eines seine Kaste vorzüglich begünstigenden Aristokraten ,
welchen seine Gegner so vielfach ausbeuteten, kann ihn nicht treffen , denn Graf
Clam war ein Mann seiner Zeit , und zu geistreich , um nicht jedem Talente ,
welchem Stande es anch angehörte, die Hand zu bieten . Von großer Liebe
für sein Herrscherhaus und sein Vaterland beseelt , stieg er in der Blüthe der
Jahre in' s Grab . Der Kaiser hatte ihm sein volles Zutrauen geschenkt , und
Fürst Metternich hielt ihn für ein eminentesTalent. Heute erfolgte seine Beer¬
digung mit großem Gepränge. Se . Maj. der Kaiser halte den Verstorbenen
wenige Stunden vor seinem Ableben besucht gehabt, und eine» auf gestern fest¬
gesetzten Kammerball bei I . M . der Kaiserin absagen lassen . — Se . Maj.
der König von Griechenland hat den Hrn . Nikolaus Manzurani zu seinem Vi¬
zekonsul in Wien ernannt .

Preußen . Berlin , 30 . Jan . Dem Vernehmen nach dürste binnen
Kurzem die Versetzung des evangelische» Bischofs von Pommern , Dr . Nitschl,
von Stettin nach Berlin erfolgen , und zwar , wie cs heißt , in Folge allerhöch¬
sten Wunsches , jenen ausgezeichneten Geistlichen wieder in Berlin zu besitzen ,
wo er vor seiner Erhebung zum Bischof erster Prediger an der St . Marienkirche
war , und die Liebe und Verehrung seiner Gemeinde im höchsten Grade genoß .
Zum Bischof von Pommern soll nächstdem der Hofprediger und Professor Dr.
Strauß ausersehen seyn , während der Oberkonsistorialrath und Oberhofprediger
Theremin bestimmt wäre , jenen in der Stelle eines Direktors des theologische»
Seminars zu ersetzen . In diesen Umständen findet die neulich stattgehabteEr¬
nennung des Dr . Theremin zum Professor der Theologie an der hiesigen Uni¬
versität ihre Erläuterung . (Frkf . O . P . A . Z )

Bayern . München , 2 . Febr. Im neuesten „Polizeianzeiger" liest man
eine Aufforderung zur Aufsicht über alle Hunde , da verschiedene der Wuth ver¬
dächtige Hunde eingebracht worden seyen. Anch in der Umgegend scheint es
an ähnlichen Vorkommnissen nicht zu fehlen . Wenigstens ist ein Landmann
erst vor wenigen Tagen hier im Krankenhaus gestorben , der , an der Wasser¬
scheu leidend , ans seinem Ort hierher gebracht worden war . Mit Recht erin¬
nert unsere Polizei daran , daß eine genaue Aufsicht besonders hier nothwendig

Feuilleton .
* Etwas über den Ursprung und den jetzigen Zustand der

Bibliotheken in Europa .
(Schluß.)

Chronologische Tabelle der Gründung der wichtigsten
Bibliotheken .

Heidelberg : Die palatinische, 1390 gegründet, 1623 zerstreut, 1662erneuert, wie
der hergestellt und vermehrt 1816 .

Rom : Die vatikanische , 1417 von Avignon nach Rom transportirl , 1447 be¬
trächtlich vermehrt .

Regensburg : Die Stadtbibliothek , 1430 gegründet .
Turin : Die Universttätsbibl . , 1436 gegründet . Anfangs Privatbibl . der Herzoge

und Könige , wurde erst 1580 bedeutend.
Wien : Die kaiserliche Mbl. , 1440 gestiftet, wurde 1575 öffentlich .
Florenz : Die Lorenzische Bibl . , 1444 gestiftet , 1496 zerstreut , 1500 wieder her-

gestellt, 1571 dem Publikum eröffnet.
Cessna : Die Malatestinische Bibl . , 1452 gegründet .
Venedig : Die Markusbibl. , 1468 gestiftet . Der Kardinal Bessarion machte in

seinem Testamente der St . Markuskirche ein Geschenk damit .
Orforv : Die Universitätsbiblioth . 1480 gegründet , 1602 dem Publikum eröffnet .
Kopenhagen : Die Universttätsbibl . 1483 gegründet.
Frankfurt a . M. : Die Stadtbibl . 1484 „
Marburg : Die Universttätsbibl . , 1527 „
Straßburg : Die Stadtbibliothek 1531 „
Leipzig : Die Universitätsbibliothek 1544 „

sey , da es , ausser in Konstantinopel und in den ägyptischen Städten , wohl
kaum irgendwo so viele , zum Theil auch herrenlose Hunde , geben dürfte , als
in München.

Braunschweig . Es ist schon früher kurz der Beschluß mitgetheilt
worden , den die braunschweigische Ständeversammlung am 17 . Dez . v. J . über
die hannover' schrn Verhältnisse gefaßt hat . Mittlerweile sind die amtliche »
Protokolle im Druck und Buchhandel erschienen. Bekanntlich enthalten diese
Protokolle zwar die Verhandlungen , aber nicht die Namen der Redner.

Hannover . Der Hamb . Corresp . enthält ein Schreiben aus dem Han¬
noverschen vom 22 . Jan . über die Vorgänge zu Osnabrück , mit Anlage der
Akten , nämlich ^ .) der Kabinetsrejolution vom 3 . Jan . , worin die Vorstellung
des Magistrats gegen Breusings Vernehmung als unbegründet zurückgewiesen
wird / weil das Recht der Regierung und der Oberbehörden zur Ernennung von
Kommissarien für polizeiliche Untersuchungen unbestreitbar sey und durch die
osnabrück ' sche Stadtverfassung nicht ausgeschlossen werde . Ferner S ) das Ka -
binetsreskript von demselben Datum an die evangelische Geistlichkeit daselbst
auf deren Bedenken wegen des Eides, des Inhalts : daß die Worte im Bürger¬
eide : „die Verfassung der Stadt aufrecht zu halten", nichts anders heißen , als
ihr gehorsam seyn zu wollen , nicht aber , diese Verfassung nach der Bürgeraus¬
legung gegen die Regierung zu vertheidige » . Die Einwohner seyen auch nicht
blos Bürger ^ sondern anch Unterthanen der Landesherrschaft nnd durch den
Unterthaneneid verpflichtet ; auch habe die Regierung das Recht , in Gemäßheit
der Stadtverfaffung , von den Bestimmungen der städtischen Verfassungsurkunde
in besonderen Fällen abzuweichen . Ans die Weigerung des Magistrats zu Os¬
nabrück , die Bürger über den Unterthanen- und Bürgereid zu belehren , folgt
da nun 6 ) das Reskript des Kabinets vom 11 . v . M ., wodurch derselbe ange¬
wiesen wird , binnen drei Tagen der Auflage nachzukommen. Der Magistrat
bat um Befreiung Breusings und versprach , ihn wie sonstige Bürger zu beleh¬
ren . Die erste Bitte wurde abgeschlagen , die letztere genehmigt. Der Magi¬
strat belehrte Brenflng und andere . Brensing wurde der Haft entlassen , weil
er sich ordnungsmäßig vernehmen ließ , und der Magistrat berichtete hierauf 0 )
dem Kabinet , wie er seiner Pflicht nachgekommen . So endete die Sache . Die
Untersuchung der Musenbnrgcr Vorfälle ist damit in den Gang gebracht .

Nassau . Wiesbaden , 4 . Febr. Das „Verordnungsblatt des Herzog¬
thums Nassau " unter dem heutigen Datum , publizirt ein landesherrl . Edikt,
die Errichtung einer Landeskrcditkasse für das Herzogthum Nassau betreffend .

Frankreich .
*r . Paris , 3 . Febr. Die Ernennung des Hrn . Guizot zum Botschafter

nach London , obgleich bestimmt und amtlich bekannt , ist bis jetzt noch nicht im
Moniteur eingcrückt worden . Folgendes gibt man als die Ursache davon an .
Es ist nämlich bei solchen Gelegenheiten Sitte , bei der Regierung , wo ein
neuer diplomatischer Agent beglaubigt werden soll , anzusragen , ob sie gegen
die bezeichn « ? Person keine Einwendung zu machen habe und nur , nachdem das
Erequatur der fremden Regierung eingetroffen , welche nur bei ausserordentlichen
Fällen mit einer Weigerung antwortet , wird die Ernennung im Amtsblatt be¬
kannt gemacht . Noch hat das englische Kabinet keine Antwort auf die gemachte
Anfrage ertheilt ; sobald sie eingetroffen seyn wird , bricht anch der „Moniteur"
sein Stillschweigen . Doch könnte noch ein Umstand cintreten, der dieser Bekannt¬
machung in den Weg trete » würde . Da nämlich die Heirathszeremoniein England
den 10 . Febr. statt finden soll , würde das Eintreffen und die Installation des
neuen Gesandten his zu der angegebenen Zeit schwer halten Die dem Ge¬
neral Sebastiani geschriebenen Briefe , welche ihm anzeigten , daß der Zustand
seiner Gesundheit seine Rückberusung als nöthig erachten lasse , drücken zugleich
den Wunsch ans, daß der Graf noch bis nach der Heirath der Königin auf sei¬
nem Posten verbleiben möge . Nimmt General Sebastiani diese Bedingung an ,
so dürfte sowohl die Anzeige der Ernennung als die Abreise des neuen Botschafters
verzögert werden . Reist aber Hr . von Sebastiani gleich ab , so begibt sich Hr .
Guizot sofort nach London . Jedenfalls besteht kein Zweifel über die Ernen¬
nung des Hrn . Guizot. Hr . Guizot ist bereits mit dem Ankäufe eines WageuS,mit Einrichtung fernes Haushaltes und sonstigen Vorbereitungen zur Ab¬
reise beschäftigt . — In der Deputirtenkammer beschäftigten sich heute die
Abrheilungeu mit dem DotationSentwurfe für den Herzog von Nemours . —
Zu Bezicrs (Hautes Pyrenves ) war am 25 . Jan . ein bedeutender Auflauf
von mehr als 300 Bauern mit einem Trommelschläger an der Spitze. Die

Jena : Die Universttätsbibl . , 1548 gegründet.
Dresden : Die königl . Bibliothek , 1556 „
Edinburg : Die Universttätsbibl . , 1586 „
Paris : Die königl . Bibliothek , 1595 „
Monaco : Die Zentralbibl. , 1595 „
Escurial : Die Klosterbibl . , 1596 „
Wolfenbüttel : Die Herzog ! . Bibl . 1604 „
Mailand : Die AmbrosianischeBibl . 1509 „
Lyon : Die Stadtbibliothek, 1609 „
Rom : Die Angelicäbibliothek 1620 „
Upsala : Die Universttätsbibl . 1621 „
Padua : „ „ „ 1629 . „
Kopenhagen : Die königl . Bibl . 1648 „
Berlin : „ „ „ 1661 „
Paris : Die Mazarinische Bibl . , 1661 „ 1668 dem Publikumeröffnet .
Gotha : Die herzogl. Bibliothek , 1680 „
Edinburg : Die Advokatenbibl . 1682 „
Weimar : Die großherzogl . Bibl . 1691 „
Madrid : Die königl . Bibliothek 1712 „
Florenz : Die Magliabecchianische Bibliothek , 1713 gegründet ; 1717 dem Publi¬

kum eröffnet .
Konstantinopel : Die kaiserl . Bibliothek , im Innern des Serails , 1719 gegründet.
Bologna : Die Universttätsbibl . , 1725 gegründet.
Petersburg : Die kaiserl. Bibliothek , 1728 „
Göttingen : Die Universttätsbibl . 1736 gegründet.
London : Bibl . des brit . Museums 1759 „
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Gendarmen trieben den Haufen bald auseinander . Die Ursache war , daß man
ein neues Instrument für die Weinrebenbeschneidung einführen wollte und zwar
auf Anweisung eines Landwirthschaftsvereins . Den kommende » Tag fand der

Versuch wieder statt , blos 60 und zwar fremde Arbeiten nahmen Theil daran ,
die von Veziers wollten nicht . — Der Marquis v . Crouy -Chanel und Hr . Bar -

ginet sind nur noch die einzigen , welche von der bonapartistischen Verschwörung
in Haft übrig bleiben . Man ist sehr gespannt auf die Debatte » über diesen Pro¬
zeß . Der Marquis v . Crouy - Chanel ist eine wahre Verlegenheit für Freund
und Feind . Die bei der Verschwörung kompromittirten Personen läugnen - ihre
Theilnahme an dem verfehlten Komplotte nicht einmal ab . -— Morgen ist wie¬
der Staatsgerichtshofsitzung in der Pairskammer , und dann findet eine legis¬
lative statt zur Anhörung mehrerer Miitheilungeu der Regierung . — Die letz¬
ten Berichte aus Algier bringen nichts Neues . Die Truppen des Emirs stehe »
noch immer am südlichen Abhänge des Atlas . Aus Bona und Oran lauten
die Nachrichten sehr günstig . Von einem Angriffe ist in beiden Provinzen keine
Rede gewesen .

*g . Paris , 3 . Februar . Hr . Teste will sich zurückztehen ; er hat
in ein Wespennest gestochen : die Notare , die Avoues , die Huissters ,
kurz alle oktivivr « ministeriel « lassen ihn Hetzen ; es ist ein mißliches
Ding , gegen ganze Massen allein Recht zu haben : Hr . Teste ist voll¬
kommen im Rechte . Die Notare und alle dergleichen Beamte bilden eine

wahre Kaste ; sie kaufen und verkaufen ihre Schreibstuben , wie die Limona -
diers und Restaurateurs ihre Fonds . Aber es darf jedweder ein Kaffeehaus
und ein Restaurant aufrichten , nicht jeder aber kann Notar oder Huissier wer¬
den . Entweder müßte der Staat diese Stellen vergeben , wenn man sie als
Staatsdienst betrachtet , oder es ist blos eine Industrie , und dann muß sie frei
gegeben werden , wie jede andere Industrie . — Daß Cabrera nicht todt war ,
ging schon daraus hervor , daß Espartero sich nicht rührte , und daß alles im
alten Geleise fortging . Die heutige « Sentinelle des Pyrenves « berichtet , Ca -
brera sey am 12 . in Morclla eingezvgen , unter lautem Zuruf der Einwohner .
— In Spanien haben die Wahlen die Leidenschaften so heftig aufgeregt,daß
man die Geistlichen zu ermorden droht , wenn sie nicht im Sinne des Fortschrit¬
tes stimmen . Mehrere unter ihnen haben Zettel erhalten , folgenden Inhalts :
„Sie werden aufgefordert , für die Partei des Fortschrittes zu stimmen , es ist
die Partei der Vernunft und der Gerechtigkeit . Wer sich diesem Befehle nicht
fügt , wird unter unseren Dolchen fallen «

«r . Konstantine , 18 . Jan . Bisher ist das Land vollkommen ruhig . Die

letzten Berichte ans Setif sind sehr befriedigend , ungeachtet die Provinz
ohne Truppen ist . Dem Scheik -el - Arab , Haupt der Wüste , ist es gelungen ,
sich in der Provinz einzuschmuggeln ; er stammt aus einer alten Familie , für die
man in diesem Lande große Ehrfurcht hegt , und dennoch kann er nicht ohne
Eskorte in seine Heimath zurückkehren .

* r . Oran , 24 . Jan . So eben läuft ein mit Truppe » beladenes Fahrzeug
hierein . — Vorgestern fand ein kleines Scharmützel gegen die Araber statt , bei

welchem sich das 2te berittene Jägerregiment vortheilhaft auszeichnete . — Am

frühen Morgen machten die feindlichen Reiter einen Angriff und den ganzen
Tag hindurch wurde gcplänkelt . Die Araber konnten sich keines der vcrthei -

digten Punkte bemeistern . Umsonst versuchten sie es , die Franzosen in eine von

ihnen gestellte Falle zu locken . Gegen die Mitte des Tages entwickelte der

Feind seine ganze Streitmacht , welche sich wohl auf 3000 Mann belaufen ha¬
ben mag . Gegen Abend zogen sich die Araber in 's Gebirge zurück . Von einem

«heiligen Kriege « haben wir bis jetzt noch nichts verspürt ; der Feind zeigt nir¬

gends religiösen Fanatismus .
*r . Algier , 25 . Jan . Der «Moniteur algerien « von heute enthält zwei

Tagesbefehle : nach dem ersten wird die Provinz Algier unter dem Befehle eines

Generaloffiziers gestellt , der mit dem Marschall - Gouverneur in direkter Ver¬

bindung stehen wird ; unter seinem Befehle befinden sich : 1 . Der Platz Al¬

gier und die Forts , welche davon abhängen ; 2 . die Truppen der Besatzung
von Algier und den Forts ; 3 . die ausser der Linie stehenden Korps ; 4 . die De¬

pots der in der Provinz stehenden Korps . Der Generalmajor Corbin wird zum
Befehlshaber des Bezirks der Provinz Algier ernannt . Der Vicomte v . Rumig -

nv , übernimmt den Befehl der 1 . Brigade der 2 . Division .

Großbritannien .
London , 28 . Jan . Vor allen Dingen habe ich Ihnen zwei Neuigkeiten

zu melden . Die eine ist , daß Se . Maj . der König von Preußen bei dem Bi¬

schof von London hat ansragen lassen , ob er die evangelischen Bischöfe in seinen
Staaten zu weihen unternehmen wolle , und hierzu die Erkaubniß beim Gehei -

mcnrath einzuholen geneigt sey. Die andere ist, daß der Befehlshaber der ge¬
gen China ausgeschicktcn Escadre den Auftrag hat , sich zuvörderst der Insel

Formosa zu bemächtigen , sodann die Haupthäfen China ' s zu blokiren , und wenn

dieses die Regierung des himmlischen Reichs nicht zur Nachgiebigkeit brächte ,
Canton , und wo es Noth thuc , andere Seestädte zu zerstören . ( ?) Die Forde¬

rungen aber an die chinesische Regierung sollen folgende seyn : 1 ) Eine Vergü¬
tung für all das Opium , dessen Auslieferung dem britischen Agenten wider alles
Völkerrecht abgezwungen worden , so wie für allen andern Schaden , welcher
seitdem britischen Unterthanen zugefügt worden ; 2 ) volle Genugthuung für -
allen Schimpf , der unserm Agenten und unserer Flagge angethan worden ; und
3 ) Wiederherstellung der vorigen Handelsverhältnisse und Sicherung derselben
durch die Einräumung irgend eines Eilandes an der Mündung des Canto n -
flusses zur Anlegung einer europäischen Faktorei . Da es sich erwarten läßt
daß die Chinesen nicht sehr schnell nachgeben , vielmehr geneigt seyn werden , sich
durch Feindseligkeiten gegen das britische Gebiet zu rächen , so sind zugleich Be¬
fehle nach Indien gegangen , die Besatzungen nm das Himalayagebirge , in
Assam , und ( um auf Alles gefaßt zu seyn ) an den Gränzen des birmanischen
Reichs zu verstärken . Auch werden unsere Kaufleute , welche es Lord Palmer¬
ston so übel genommen , daß er bei den französischen Blokaden von Mexiko und
Buenos -Ayres so gelinde zu Werke gegangen , und die hierbei , wie natürlich ,
von den Tories unterstützt wurden , bei dieser Gelegenheit die Weisheit jenes
Verfahrens anerkennen lernen , da höchst wahrscheinlich unsere Blokade von
China ebenfalls eine langwierige Sache werden und manchen anderen Völkern
in ihrem Handelsverkehr ungelegen und nachtheilig ausfallen wird . — Was
die Tories im Oberhaus mit ihrer Weigerung gestern Abend , das zweite Verlesen
eines Nachtrags zur Naturalisationsbill des Prinzen Albert zuzulassen , bezwecken ,
ist mir noch nicht klar . Der Herzog v . Wellington nahm nämlich Anstoß daran ,
daß darin der Königin das Recht zuerkannt werden soll , dem Prinzen seinen
Rang unter dem hohen Adel zu bestimmen ; er will , daß die Sache in vollerer
Versammlung besprochen werde . Der Nation im Ganzen ist die Sache gewiß
gleichgültig ; aber die Königin muß ein solch unerwarteter Einspruch kränken .
Bcmerkenswerth ist , daß Lord Brougham sogleich mit den Tories gemeinschaft¬
liche Sache machte . Will man vielleicht der jungen Monarchin zeigen , daß sie
nur durch die Gunst der Tories in irgend einem Punkte ihren Willen durch¬
setzen könne ? ( A . Z . )

* London , 1 . Februar . Wir
'

erhalten so eben durch ein direkt von
China kommendes Fahrzeug neue Nachrichten daher bis zum 25 . Sep¬
tember vorigen Jahrs . Die englischen Kaufleute und Fahrzeuge waren
noch immer zuHonkong , wo der Kapitän Elliot ( der brit . Superintendent )
den Handelsverkehr mit Macao wieder aufzunehmen hoffte ; allein die Angele¬
genheiten verwickelten sich tagtäglich mehr , und der chinesische Admiral hatte
den Engländern zu wissen thun lassen , daß er von seiner Negierung Befehle
erhallen habe , die engl . Fahrzeuge zu verbrennen oder zu zerstören , und sic
um jeden Preis von den Küsten China ' s zu entfernen . Kapitän Smith vom
„ Volage " hatte am 11 . Sept . eine , Canton in Blokadestand versetzende ,
Erklärung veröffentlicht , solche aber am 16 . , nachdem ihm die Chinesen einige
Konzessionen gemacht , wieder zurückgenommen . Die Regierung des „ himmli¬
schen Reichs " hatte eine nachdrucksame Verkündigung gegen die Engländer er¬
lasse » , iu welcher eine starke Belohnung allen Solchen angeboten wird , die da
den Kapitän Elliot und den Kapitän Smith festnehmen und sie lebend oder
todt überliefern würden .

* . London , 1 . Febr . Die heutigen Blätter sind fast blos mit den De¬
batten über die Motion des Hrn . Buller , welche um 5 Uhr Morgens beendigt
wurde , angefüllt . 308 Stimmen gegen 287 ist das Resultat der Verhandlungen ,
Das Ministerium hatte also eine Mehrheit von 21 Stimmen . — Die Todes¬
strafe gegen Frost und Konsorten ist in Deportation umgewandelt worden . —
lieber Hrn . v . Brunnow enthalten die engl . Blätter keinq Sylbe . (Die franz .
Blätter würden klug thun , dem Beispiele ihrer londoner Kollegen zu folgen . j

Italien .
Königreich beider Sicilie « . Neapel , 25 . Jan . Ein königl .

Dekret vom 26 . Dez . erneuert die unterm 15 . Mai v . I . auf die Dauer von
sechs Monaten in den Provinzen von Palermo , Girgenti und Trapani errich¬
teten Kriegsgerichte , welche bis Ende Juni dieses Jahrs in Kraft bleiben wer¬
den . ( A . Z .)

Oesterreichische M ouarckie .
Ungar n . Wien , 30 . Januar . Aus Ungarn vernehmen wir vom

Reichstag , daß die Ständetafel sich zwar die im Neligionsgravamen durch die
Magnatentafel vorgenommenen Aeuderungen hat gefallen lassen , in Betreff der

ganz verworfenen Punkte aber bei ihrer ersten Meinung verblieben ist . Den
größten Anstand erregte der Beschluß der obern Tafel , daß vorläufig jeder Fall
des UebcrtrittS zum Protestantismus Sr . Maj . dem König zur Genehmigung
vvrgelegt werden soll . ( S . M . )

Schweiz .
Aus der Schweiz , 1 . Febr . Die Hochschule iu Zürich , eines der erfreu¬

lichsten Institute der neuesten Zeit , das so lebhafte Hoffnungen erweckte , scheint
sich in hoffentlich nur vorübergehend mißlicher Lage zn befinden . Von beiden
Seiten wurde an der noch jungen Pflanze hin - und hergerissen , ehe sie in dem

Mailand : Die Brerabibliothek 1763 „ 1770 öffentlich gemacht .
Stuttgart : Die königl . Bibliothek l765 in Ludwigsburg gegründet , 1778 nach

Stuttgart tranöportirt .
Karlsruhe : Die großh . Hofbibliothck , in den 1770r Jahren theilweise von Basel

nach Karlsruhe gebracht , theilweise aus den aufgehobenen Kloster - und
Stiftungsbibliotheken hcrrührend .

Es ist ziemlich schwierig , die Zahl der in jeder dieser Bibliotheken enthaltenen
Bande ganz genau anzugeben . Die widersprechendsten Ziffern sind oft von den

Schriftstellern , die sie besuchten und beschrieben , angegeben werden . So geben z .
B . Einige die Zahl der Bücher im Vatican nur auf 40,000 an , Andere auf
400,000 , noch Andere endlich betrachten sie als die reichste der Welt . Wenn wir
alle diese so verschiedenen Angaben vergleichen , so dürften folgende der Wahrheit
nicht fern liegen : In
Paris : Die Bibliothek des Königs 800,000 Bände und 80,000 Manuskripte .
Monaco : „ Zcntralbibliothck 540,000 ff ' „ 16,000 1?
Petersburg : Die kaiserl . Bibliothek 432,000 kk ' ff 15,000 »f

Kopenhagen : Die königl . Bibl . 410,000 ff ff 16,000 ff

München : Die Hofbibliothek 400,000 ff »4 9,000 ff

Wien : „ kaiserliche Bibl . 284,000 kl ff 16,000 »/
Berlin : „ königl . „ 280,000 kk ff 5,000 f/

Dresden : ff ff " 260,000 f, ff 2,700 kk

Göttingen : „ Universitätsbibliothek , 250,000 kt kk 5,000 k,

London : „ Museumsbibl . 220,000 kl 22,000 kk

nicht inbegriffen 19,000 Karten , Diplome und Originaldokumente .
Orford : Die Universitätsbibliothek 200,000 Bände und 25,000 Manuskripte .
Wolftnbüttel : Die Herzogs . Bibl . 200,000 „ „ 2,500 „

Paris : Die Arsenalbibliothek ,
Stuttgart : „
Mailand : „
Neapel : „
Florenz : „
Breslau : „
Monaco : „
Edinburg : „
Bologna : „
Escurial : „
Prag :
Karlsruhe :

königliche Bibl .
Brerabibl .
Museumsbibliothek
Magliabecchianiabibl .
Universitätsbibl .

186,000 Bände
200,000 „
169,000 „
168,000 „
150,000 „
150,000 „
150,000 „
150,000 „
150,000 „
130,000
130,000

und 5,000 Manuskripte .
„ 1,800
„ 1,000
„ 3,000
„ 12,000
„ 2,300 „
„ 2,000
,, 6,000

9,0005,
nnbck

und
Zahl arabisch . Man .
8,000 Manuskripte .

Advokatenbibl .
Universitätsbibl .
Klosterbibl .
Akademiebibl .

Die großherzogl . Hofbibl . 70 bis 80,000 Bde . und 800

Ausserhalb Europa sind die vorzüglichsten Bibliotheken die von Pekin , Fedo
und Miako . Die elftere soll 280,000 Bände zählen ; über die Leiden andern sind
sie Angaben sehr unsicher , indeß glaubt man , daß jede von ihnen mehr als

100,000 Bände in sich schließe. Die Vereinigten Staaten in Amerika haben auch

zahlreiche Bibliotheken , aber keine ist beträchtlich genug , um in diesen Notizen
einen Platz zu finden .

Eine Todesahnung der Herzogin Maria von Württemberg ,
geborne Herzogin von Orleans .

Nacht ist's um uns auf unserer Fahrt durch das sturmbewegte Meer des
Lebens , und nur die St . Elmsfeuer über unfern Häuptern , die hoffnungsjpenden -

den , heilverkündenden Flammen des Geistes erhellen die Gegenwart , die Stelle ,
wo wir eben schiffen , und werfen auf die Vergangenheit einen blaffen Schein .
In die Zukunft dringt ihr schwacher Strahl nicht . Doch auch diese wird uns zu-



nicht besonders günstigen Boden Wurzel fassen konnte .
"

Noch ist die Lucke nicht
ausaefüllt , welche die Straußische Bewegung znrückgelasse » hat . Alle Unter¬

handlungen zur Besetzung der Professur für Dogmatik und Kirchenge,chichtc
scheinen bis jetzt ohne Erfolg geblieben zu seyn . Und kaum hat Schönlein die

Hochschule verlassen , jo folgt nun auch , ehe noch eine Besetzung seiner Stelle

zu erwarten ist , der ausgezeichnete Lehrer der Anatomie und Physiologie , Pros .

Fr Arnold , einem Rufe nach Freibnrg im Breisgau . Dies geschieht in einer

Zeit , da sich die neuen Prachtgebände des Hospitals und der Anatomie ihrer
Vollendung nähern und zur Einrichtung und Benutzung der geübten ordnenden

Hand dringend bedürfen . Unter diesen Umständen ist es als besonderer Vor¬

theil zu achten , daß wenigstens der zweite Lehrer der Anatomie , Dr . Hodes ,
seit vielen Jahren in diesem Fache thätig , mit den anatomischen Sammlun¬

gen und allem Betreffenden wohl bekannt , der Hochschule erhalten worden ist .
( S . M . )

Spanien
* r . Madrid , 27 . Jan . Die aus Eordova , Jaen , Huelvas , Cadir , Mala¬

ga , Granada und Sevilla eingelaufenen Wahlberichte sind nicht sehr günstig ;
jedoch herrscht kein Zweifel mehr über den glücklichen Erfolg der Wahlen im

Allgemeinen . In den verschiedenen Wahlkollegien , von denen wir sprachen ,
waren die Stimmen ohngesähr getheilt , allein aller Wahrscheinlichkeit nach
siegten die Eraltirten ob . Alle bisher bekannt gewordenen Wahlstatistiken sind
unrichtig . — Der Ball bei 'm franz . Gesandten war sehr glänzend . Es fanden
sich alle Hororationen der Gemäßigten ein . - Man glaubt , Hr . Jsturitz wird

Kammervvrstand werden . — Madrid ist fortwährend ruhig . Die 5 Pro ; , be¬

haupten fick auf 28V « - " Der Herzog von Victoria meldet , daß bei einer Rc -

kognoszirung des Obersten Martin Znrbano gegen das Fort Segura der Feind
geschlagen worden sey. Der Verlust war von beiden Seiten gering . - Die
madrider Zeitungen sind voll von Wahlberichten .

» r . Barcelona , 27 . Jan . Cabrera befindet sich auf dem Wege der Bes¬
serung . Den 17 . Jan - , heißt es in einem Briefe aus Morella , hat er das
.Krankenbett verlassen . Während der Krankheit des Cabecilla sielen nichts desto
weniger einige Scharmützel vor . Der Carlistenführer Bonet hat rm Königreich
Valencia 2 bis 300 Mann - verloren . Forcadell war so glücklich , sich eines
Konvois der Christinos zu bemcistern und 60 Mann zu tödten oder gefangen
zu nehmen . Noch fanden andere kleine Kämpfe statt , die meistens zu Gunsten
der Carlisten ausgefallen sind . Den 20 . , 21 . und 22 . Jan . gruben die Carlisten
auf dem Gebiete von San Carlos de la Rapita , die Allagner benannt , zwei
Kanonen und ohngesähr 40 Kugeln aus , die unter dem Schutte eines alten
Thurmes lagen , den die Engländer während des Freiheitskrieges in die Luft
gesprengt haben . Diese Arbeit dauerte zwei Nächte und einen Tag , und wurde
am Meeresufer im Angesichte zweier Kriegssahrzcuge , vier Stunden von Vinaro ;
und zwei von Amposta , vorgenommen .

N . Las Matas , 23 . Jan . Einige Offiziere der englischen Uhlanenschwa -
dron , welche zum Heere Espartero 's gehört , haben sich bei 'm Oberbefehls¬
haber gegen ihren Obersten beschwert . — Aus dem Hauptquartier der Carlisten
erfährt man nichts Neues .

Türkei und Aegypten
Konstantmopel , 2t . Jan . Die Abstellung des Haradsch ist eine weitere

Entwicklung der Reformen im Verwaltungswesen . Wie die Pforte den da¬
durch entstehenden Ausfall zu decken denke , darüber hat sie sich noch nicht aus¬
gesprochen . Wir fürchten aber , daß ihre Hoffnungen auf die Wirkung die¬
ser Maaßregel nicht ihre volle Erfüllung finden , denn daö Prinzip , welches
Rajas und Muselmänner im türkischen Reiche scheidet , liegt tiefer , als daß es
durch den Haradsch erreichbar wäre . Der Haradsch ist schon im Koran begrün¬
det . Es ist dies die Karte , wodurch dem Raja bestätiget wird , die Kopfsteuer
für das laufende Jahr bezahlt zu haben , und diese Kopfsteuer war bei der ur¬
sprünglichen Einrichtung das Aequivalent , welches die nichtmuselmännischen Un -
terthanen statt des Waffendienstes , wozu sie nicht zugelassen wurden , dem
Staate darbrachten . In den letzten Zeiten betrug diese Steuer 60 , 30 oder
15 Piaster für den Kopf , nach Maaßgabe als der Raja der wohlhabenden ,
Mittlern oder armen Klasse angehörte . Kein Raja war ausgenommen von die¬
sem Beitrage , der jährlich entrichtet wurde . Verlor er den Zettel , und konnte
also denselben auf Begehren nicht Nachweisen , so mußte er ein zweitcsmal be¬
zahlen . Diese Art Perzeption machte die an sich wenig drückenden Abgaben zu
einer lastenden . Sie wurde von den Dzezzie Emini aus dem Finanzministe¬
rium jährlich provinzenweise verpachtet , und dem Pächter die Einbringung über¬
lassen . Durch einen Ferman vom Jahr 1834 war die türkische Regierung schon
bestrebt gewesen , der Habgier dieser Steuereinnehmer einen Zaum anznlegen ,
aber gegen die gänzliche Aufhebung stritt der Koran . Reschid Pascha erklärt
nun heute , die Auslegung , die mau seit dreizehn Jahrhunderten dem Koran
gegeben , für eine falsche , und in einem Kouseil , gehalten beim Scheik - ul - Jslam
am 9 . , wurde tue Aufhebung des Haradsch entschieden . Kein Raja wird fort¬

an genöthigt seyn , wie bis jetzt , de » Zettel stets mit sich herum zu tragen , » nd
inmitten feiner Geschäfte jedem Türken über seine Nationalität Rechenschaft zu
stehe » . Da aber über dem Raja der Staat nicht vergessen werden darf , so
bleibt die Abgabe vor der Hand noch , doch wird ihre Perzeption ausschließendden Gemeinden überlassen , und diese mögen sie unter sich vertheilen und herein¬
bringen , wie sie eben wolle » . Es ergibt sich aus dieser Maaßregel daher eine
Erweiterung der Rechte der Munizipalitäten der - Rajas . ( A . Z .)" » . Konstantinvpel , 16 . Januar . Seit letzter Post handle Gesetzgebungs -
kommisston in Betreff des Hattifcheriffs abermals zwei wichtige Beschlüsse
gefaßt , welche unverzüglich in 's Leben treten sollen . Nach dem einen hört der
Verkauf von Mukataö ( Aemterverleihungen ) in Folge der Zusagen des
Hattischeriffs unverzüglich auf ; und nach dem andern tritt vom 1 . März an
ein neues Steuersystem in Gestalt eines Steuerzettels ein , welcher bei eigends
zn ernennenden S -teuerbeamten auszulösen ist . Diese beiden Maaßregeln ,
welche in finanzieller Hinsicht von vielen für unausführbar gehalten werden ,weil sie augenblicklich ein Defizit der Einnahmen zur Folge haben müssen , in¬
dem die Mukatas eine Hauptrevenüe der bisherigen Einnahmen bildeten , und
die willkührliche Besteuerung der Rajas ebenfalls den Schatz füllen mußte , sind
durch die vereinten Bemühungen des Reschid und Achmet Fethi Pascha , denen
sich Halil Pascha ebenfalls anschloß , durchgesetzt worden . - Aus Erzernm sind
verläßliche Nachrichten bis 31 . Dezember hier eingetroffen , nach welchen sich die
neulich mitgetheilten Gerüchte in Betreff der Ermordung französischer Offiziere ,
welche den persischen Botschafter Hussein Chan nach Teheran begleiteten , nicht
bestätigen . Es war allerdings eine Kollision zwischen den Persern und Fran¬
zosen wegen eines Arztes entstanden , allein die Perser leisteten Satisfaktion ,
und die Sache hatte keine weiteren Folgen ^ ) . — Aus Bairut in Syrien sind
Nachrichten bis 7 . und 8 . Januar hier eingetroffen . Ibrahim Pascha war
fortwährend in Marasch , und ließ viele Artillerie nach Damascus und Aleppo
bringen , was auf eine rückgängige Bewegung schließen läßt . Der Hatti¬
scheriff , gegen dessen Verbreitung Ibrahim Pascha keinen offenen Schritt
machte , hat in ganz Syrien einen unbeschreiblichen Eindruck zu Gunsten des
Sultans gemacht . — Die empörten Drusen waren in ihre Schlupfwinkel zurück -
getrieben . Soliman Pascha war mit dem berühmten Maler Horace Vernet in
Seida sSidonj . Bei Damascus wurden 1500 Zelte zu einem Lager bestellt ,
und bei Aleppo sollen 15,000 Mann Aegypter zusammengezogen werden . —
Aus Alerandrien nichts Erhebliches . Kiamil Pascha wird zurück erwartet . —
Rach Berichten aus Smyrna wird das ösierreich . Geschwader eine kleine Kreuz¬
fahrt in den Archipelagus unternehmen . Die englische Flotte war bei Vurla ,
und die französische hat einigc Schiffe narb Algier detachirt .

Amerika
Südamerika . * r . Havre , 1 . Febr . In dem „ Journal dv Comercio "

vom 21 . Nov . liesr man Folgendes : Die letzten BcrichteAaus Santa Cata¬
lina vom 16 . Nov . melde » , daß die Vorposten der Rebellen am 2 . zu Eman -
tade geschlagen worden sind . Oberst Fernando hielt Villanova und Morro d ' Jgv ,eine Stunde von Laguna entfernt , besetzt . - - Von Rio Grandejjund Porto Al -
legre ist nichts Neues zu melden . — Aus Montevideo reichen die Briefe bis
auf de» 4 . Nov . ; sie bestätigen die Revolution , dir in der Provinz Corneille
zn Gunsten des Generals Lavalle ausgebrochen ist . Hinsichtlich der Streit¬
kräfte Echagne ' s und Rivera 's wußte man bis auf den 4 . Nov . nichts Neues .

Sndamerik a . Das stockholmer „Aftonblad " vom 9 . Jan . d . I . theiltden Brief eines sich in den Verein . Staaten aufhaltenden Schweden mit , der über
den Panamakanal nachstehende interessante Angaben enthält . „Die Regierung
von Zentralamerika hat ein Konnte von Landmessern , mit dem ausgezeichnet
geschickten John Bailey an der Spitze , organistrt , um Untersuchungen anzu -
stcllen und einen Bericht abzustatten , in wie weit ein Kanal über die Landengevon Panama möglich sey . Nachdem sie ihre Arbeiten beendigt und das Land
nivellirt hatte , stattete das Konnte seinen Bericht ab , wovon Nachstehendesein gedrängter Auszug ist : Unter 11 " nördl . Br . , im Staate Nicaragua , gehtein Thal quer dnrch das Land , in welchem der See Nicaragua liegt , 128 Fuß
hoch über dem stillen und 120 über dem atlantischen Ocean . Die Länge des
Sees beträgt 120 , die breite 40 — 60 engl . Meilen , seine Tiefe 40 — 60 Fa¬den . Er ist sonach schiffbar für die größten Fahrzeuge , und bildet durch seine
Lage ein Reservoir , um den Kanal auf beiden Seiten mit Wasser zu füllen .Der Flnß San Juan , der den Ausfluß des Sees in den mexikanischen Meer¬
busen bildet , ist 80 Meilen lang , sehr breit und schon jetzt für kleinere Fahr¬
zeuge bis zu 5 Tonnen schiffbar . Er kann durch Dämme und Schleusten ohneviel Schwieregkeit für die größten Ostindienfahrer schiffbar gemacht werden , und
hat an seiner Mündung in den mexikanischen Meerbusen einen vortrefflichen
Hafen . Vom Nicaraguasce bis zum stillen Meer sind es zwar nur 9 Meilen ,aber die Strecke , durch welche der Kanal geführt werden muß , ist 28,365 Uards ,

"*) Hussein Chan selbst bot Allem auf , um die Sache bcizulegen.

weilen auf einen Augenblick erhellt oder nur leicht angeröthet , aber von Blitzen ,
die aus den unergründlichen Tiefen des Lebens , aus dem schwarze » Abgrunde des
Meeres , das wir beschissen, heraufflackern , und eben so schnell wieder verglühen .
Es sind fürchterliche Augenblicke ; denn nie zerreißt der Schleier vor unscrm Auge ,
um uns etwas Erfreuliches zu zeigen ; wenn uns die Zukunft in Ahnungen oder
Gesichten offenbar wird , sind cs stets schreckliche Bilder , die uns erschüttern . Nicht
jedem Geiste ist ein solches grauenvolles Schauen vergönnt , unv scheint eine höher
begabte Natur , oder eine krankhaft affizirte Psyche dazu zu gehören : es müssen
gewisse Bande des Stoffes , der irdischen Schwere schon gelöst seyn , die Psyche muß
schon freier flattern können , als im gewöhnlichen Tagesverkehr , wenn ihr erlaubt
seyn soll , sich in den Dämmerwellcn der Ahnungen oder im Lichtstrom der Gesichte
zu baden . Wohl den Kindern der Erde , deren Auge nur die Gegenstände der
Gegenwart erkennt !

Es ist Frankreich und Deutschland bekannt , daß Marie von Orleans eine
jener fein organisirten Naturen war , die ihre zarten Gefühlsfäden weit in die Un¬
endlichkeit hinausstrecken . Wir können mit wehmüthigem Stolze von dieser allzu
früh dahin geschiedenen hohen Frau sagen , daß sic nicht erst durch die Wahl ihres
Herzens eine Deutsche geworden , daß sie es , ihrem innern Gemüthslcben , ihren
seelischen Bedingungen nach , stets gewesen war . Darum fand sie sich auch so un
widerstehltch zu unser » Dichtern hingezogen , und Schiller , der keusche Hohepriesterdes heiligsten Deutschthums , war ihr Lieblingsdichter geworden .

Gleich nach Weihnachten folgte die Herzogin dem Hofe nach Gotha , heiter ,glücklich und ganz ihrem Gatten lebend , an dem sie mit einer rührenden , kindlichenZärtlichkeit hing . Man hatte Wohl in Gotha die Hoffnung laut werden lassen ,die reiche Königstochter werde ein glänzendes Haus machen und viel buntes Lebenin unsere monotone , prüde , sich gern großstädtisch geberdendcKleinstädterei bringe « ;

die Meisten dachten an brillante Vergnügen , die wenigen Bessern , die erkannt haben ,woran unser matt dahin schleichendes Leben krank ist , an einen geistigen Höhe » .
Punkt , der die edelsten Kräfte an sich zu ziehen , zu fesseln , und geistige Interessen
auzuregen und fcstzuhalten vermöchte . Diese wünschten , daß die Sonne , welcheuns in der hochgebildeten Herzogin aufging , die trüben Nebel eines allmählig

'beiuns cingeschlichenen Koteriewesens zerstreuen , und ejne warme , heitere , gesellige
Allgemeinheit herbciführen möchte . Die Einen wie die Andern täuschten sich .Die Strahlen dieses schönen Gestirns verklärten nur die stillen , traulichen Räume
ihres Hauses .

Die geniale Marie von Frankreich wollte nichts weiter seyn , als eine liebendeGattin , eine glückliche und beglückende Hausfrau . Wer darf sie darum tadeln ?Es ist wahr , die Fürsten haben Pflichten für die Allgemeinheit ; sie müssen , wenn
sic den Segen , aus welchen die Welt gerechte Ansprüche hat , wirklich Hervorrufenwollen , Allen gehören ; aber man pflegt bei solchen an sie gestellten AnforderungenEzu sehr zu vergessen , daß sic Menschen sind . wie wir , die nur in einer weisen
Beschränkung das Glück des Herzens finden können , lind wer dürfte es einem
Menschen übel nehmen , wen » er glücklich seyn will ? Welcher Billige wird darum
zürnen , wenn jene , die wir nur zu oft als Halbgötter betrachten , über dem Men
scheu den Fürsten vergessen ? Die Herzogin Marie nahm das stille Glück jeder
deutschen Hausfrau in Anspruch ; sie wollte nur sich , ihrem Gatten und dessenhohen Verwandten angehören . Wohl ihr , daß sie es gleichsam in einer dunkeln

Vorahnung that , und die kurze Stunde , die ihr die unerbittliche Parze nur vcr
gönnte , mit der seligen Befriedigung ihres tiefen , gefühlvollen Herzens ausfüllte .So hat sie das „ irdische Glück " genossen , sie hat „ gelebt und geliebet . "

( Schluß folgt .)
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und der größte Gebirgsrücken, den der Kanal zu überschreiten hat , ist 615
Fuß über dem stillen Meer; er ist jedoch sehr schmal und das übrige Land flach .
Der Kanal kann auf 12 Mill . Piaster und das jährliche Einkommen nach der
niedersten Berechnung ans 5 Mill . kommen . Die Vereinigten Staaten haben
schon verschiedenemale gesucht , die Landesregierung zu vermögen , diese Unter¬
nehmung ihnen zu überlasten , aber vergebens . Obgleich sie dieß große Werk
nicht selbst ausführcn kann , will sie es doch auch keinen anderen unternehmen
lasten . Vor kurzem ist indeß ein neues Angebot von Seite der Vereinigten
Staaten gemacht worden , das möglicherweise einen bessern Erfolg hat .

B den .
* Karlsruhe , 5 . Febr . Seine königliche Hoheit unser allgeliebier Groß-

Herzog , der keinen seiner getreuen Badener vergißt , für den redliche Verdienste
sprechen , haben diesen Morgen dem hiesigen Bürger Christoph Bayer , für seine
ausgezeichneten Dienstleistungen als Spritzenmeister bei allen Brandunglücken
in hiesiger Stadt und Umgegend während einer Reihe von 23 Jahren , die
silberne Verdienstmedaille mit Oehr und Band höchsteigenhändighuldvollstüber¬
geben , — ein Vorgang , an dem die hiesige Einwohnerschaft freudigen Antheil
nimmt . So hat sich also in unserem Vaterlande nicht allein der Unglückliche ,
der seiner Habe beraubt wird , der landesvätcrlichcn Milde Und Unterstützung
zu erfreuen , sondern auch der , der ihm in der Stunde der Gefahr Hülfe lei¬
stet , findet ehrende Belohnung. Badens Treue und Liebe zu seinem erhabene»
Regenten werden zu keiner Zeit erlöschen !

* Rastatt , 5 . Februar. Einen neuen höchst erfreulichen Beweis, wie das
gütige Vateraugc unseres allgcliebten Landesfürsteil Leopold auch das stille
Wirke » des friedlichen Geschäftsmannes nicht unbeachtet laßt , und auf eine
Milde Weise zu belohnen weiß , haben wir neulich hier gesehen . I . P . Birks,
Hosbuchdrncker dahier , der in seinein Kalender (Rastatter hinkender Bote) in
kurzen Erzählungen der vaterländischen Geschichte das Leben und Wirken der
Fürsten , und die ruhmvollen Thatcn edler Männer unseres Vaterlandes bei
dem Volke in Erinnerung zu bringen und zu verbreiten sucht, um dadurch Liebe
und Achtung gegen Fürsten und Vaterland unter seine » Mitbürgern immer
mehr anznfachen, in welcher Absicht nun auch in dem diesjährigen Nastatter
hinkenden Boten der edle Kampf der 400 pforzheimer Bürger erzählt wird ,
erhielt von Seiner königlichen Hoheit dem Großherzog als ein Zeichen der
hohenAnerkennnng seines Streben» die auf Allerhöchstdero landesbeglückenden

Regierungsantritt geprägte silberne Gedächtnißmedaille. Solche schöne Er¬
fahrungen können für jeden Badener nur höchst erfreulich seyn . indem siebeurkunden » wie dem Hellen Fürstenblicke unseres besten Landesvaters Nichts
entgeht, und was der benannte hinkende Bote uns im Stillen zuflüstert ertöntin der Brust jedes braven Badeners : Ehret den Fürsten und liebet das Vaterland !
^ östlich leiningensche Präsentation des
Schullehrers Joseph Gehng zu Schcrmgen , Amts Buchen, auf den kath Schul-
Mcßner - und Organistendienst in Groseicholzheim , Amts Mosbachhat die
Staatsgenehmigung erhalten. Hierdurch ist der kath . Filialschuldienst zu Sche -
ringen, mit dem gesetzlich regulirten Diensteinkommen von 140 fl . jährlich nebst
freier Wohnung und dem Schulgeld , welches bei einer Zahl von etwa 45
Schulkindern auf 40 kr . jährlich für jedes Kind festgesetzt ist , in Erledigung
gekommen . Die Kompetenten um diesen Schuldienst haben sich bei der fürstlich
lciningenschcn Standesherrschaft , als dem Patron , innerhalb 6 Wochen nach
Vorschrift zu melden. — Die erledigte erste, mit dem Meßner- und Organisten¬
dienst verbundene Hauptlehrerstelle an der kath . Volksschule zu Kappel - Nodeck,Amts Sichern , ist dem zweiten Hauptlehrer Johann Kusterer zu Staufen über¬
tragen , und dadurch ist die zweite Hauptlchrerstelle an der kath . Volksschule zu
Staufen mit dem gesetzlich regulirten Diensteinkommen von 250 fl . jährlich
nebst freier Wohnung und Antheil am Schulgeld , welches bei Zahl von etwa
246 Schulkindern auf 30 kr . jährlich für jedes Kind festgesetzt ist , erledigt wor¬
den . Die Kompetenten um diese zweite Hauptlehrerstelle haben sich nach Maaß -
gabe der Verordnung vom 7 . Juli 1836 Rgsbl. Nro . 38 . durch ihre Bezirks-
schulvisitaturen bei der Bezirksschulvisitatur Staufen innerhalb 6 Wochen zu
melden . — Der erledigte kath . Schul- , Meßner- und Organistendienst zu Dil -
lendorf, Amts Bonndorf , ist dem Schullehrer Joh . Ort zu Bruchhausen , Amts
Ettlingen , übertragen, und dadurch ist der kath . Schuldienst in Brnchhausen mit
dem gesetzlich regulirten Diensteiukommen von 140 fl . jährlich nebst freierWoh¬
nung und dem Schulgeld , welches bei einer Zahl von etwa 55 Schulkindern
auf 1 fl . jährlich für jedes Kind festgesetzt ist , erledigt worden. Die Kompe¬
tenten um den letztgenannten Schuldienst , haben sich nach Maaßgabe der Ver¬
ordnung vom 7 . Juli 1836 Rgsbl . Nro . 38 . durch ihre Bezirksschulvisitaturen
bei der Bezirksschulvisitatur Ettlingen zu Völkersbach innerhalb 6 Wochen zu
melden .

Redigiri unter Verantwortlichkeit von E . Macklot.

Auszug auS den karlsruher Witterungs¬
beobachtungen .

5 . Febr . Barometer , j Tberm . Wind . Witterung .
M . 7 N . 27Z . 3,5L . ! 2,7 G . üb. O trüb
Nm . 3 - 27 - 4 .4 - j 4,7 - üb . O SW trüb , Regen
N . 11 - 27 - 5 .4 - 1 3 . 7 - üb . O SW trüb , Regen

Todesanzeige .
( 541 . 1 ) Karlsruhe . Nach sechSmonatlicher

Krankheit , deren Leiden mit frommer Ergebung in
de» Willen Gottes ertragen wurden , starb heute
Obergerichtsadvokat Friedrich Sander , in einem
Alter von 46 Jahre » .

Den Verwandten und vielen Freunden des lieben
Dahingeschiedenen geben diese Traueranzeige

Karlsruhe , den 5 . Febr. 1840.
Die Mutter und fünf Geschwister -

( 521 . 2 ) Karlsruhe . (M useu m .) Näch¬
sten Freitag , den 7 . V. M . , wird die 2te musikali¬
sche Abendunterhaltung im Museum statt¬
finden. Anfang 7 Uhr.

Karlsruhe , den 5 . Febr . 1840.
Die MuseumSkvmmission.

Allgemeine
Ve ^ svrgUttgSÄrrsLaU

im

Großherzogthum Baden . ^

(524 .2 ) B e k a n n t m a chu n g .
Wir bringen vorläufig zur Kcnntniß rer Mitglieder der

allgemeinen Versorgungsanstalt , raß die nunmehr geschlos¬
sene Jahresgesellscbafr ans 4145 'Einlagen mit einem Ein -
legekapital von 243,625 fl . 58 kr .
besteht, und daß in vergangenem Jahr auf theilweise Ein¬
lagen der früheren Iahresgesellschaften 129,510 ff . 43 kr.
nachbezahlr werden.

Bei der mit der Versorgungsanstalt verbundenen Hinter -
legfingskasse waren am Schlüge des Jahres 1838 hinter¬
legt 258 .213 fl . — kr.
Dazu kamen im Laufe des Ja hres 1839 398,868 st . 22 kr.
Hiernach ergibt sich die Gesammtsumine
der Depositen des Jahres 1839 mit 658,081 fi . 22 kr .

Nähere Nachweisnng werden wir durch den im Mai d .
I . erscheinenden Rechenschaftsbericht geben .

Karlsruhe , de» l . Febr . 1840 .
Der Verwaltungsrath .

( 523 .2 > ( ' k , l r „ » I> e . ( .4 n n o n > e . )
On elierelie pvnr paquer, prncliain »ne banne
pour -wizner äs » Villau » et qu elle sacke pi»r-
kalteinent i» lau»» «; krau^aise . 8 'inkormer au
eumptair cle la »arette cle Earlsroulie .

( 539 .2 ) Karlsruhe . (Anerbieten .)
>Eine kinderlose Familie wünscht einen oder

zwei Knaben , welche die hiesigen Lehranstalten
besuchen , entweder ans Ostern d . I . oder auch

sogleich in Kost und Logis anfzunehmen .
Es werden billige Bedingungen gewährt und ist das

Nähere auf portofreie Anfrage im Kontor der Karlsruher
Zeitung zu erfahre » .

(525 . 1 ) Karlsruhe . ( Dienslanrr -^bieteii . Eine Person -von mittlerem Alter ,
die schon viele Jahre bei Herrschaften in Dien¬
sten war, sehr gut kochen , nähen , waschen und

bügeln , auch allen Geschäften vorstehen kann und gute
Zeugnisse har , wünscht bis nächste Ostern als Haushälterin oder
als Weißzeugverwaltcrin ihr Unterkommen auswärtig oder hier
zu finden. Das Nähere ist im Kontor der Karlsruher Zei¬
tung zu erfrage » .

( 530 .3) Nr . 2477 . K e n z i n g e n . ( Aufforde¬
rung und Fahndung .) Michael Gerber , lediger
Bauernknecht von Forchheim , besten Personsbeschrieb unten
folgt , hat sich während des Lautes einer wegen Entwendung
verschiedener Effekten zum Rachtheil des Johann Hamm
mir des Zieglerknechrs Joseph Gschwend von Herbolzheim
gegen ihn enrgeleiteten Untersuchung flüchtig gemacht . und
wird aufgefordert ,

binnen 2 Monaten von heute
sich dahier zu stelle » , und wegen der ihm zur Last gelegten
Vergehen zu verantworten , als sonst anf ungehorsames Aus¬
bleiben nach Aktenlage gegen ihn erkannt würde .

Zugleich werden rw verehrlichen Polizeibehörden ersucht ,
aus diesen Putschen zu fahnden , und ihn im Betreiungsfalle
einzuliefern .

Perssnsbeschrieb .
Alter , 22 Jahre .
Starur , schlank .
Größe , 5 ' 8 '/ . " .
Gesichtsform , länglich .
Gesichtsfarbe , gesund.
Augen , bla» .
Stirne , hoch .
Augenbraunen , blond.
Haare , blond . '
Rase , vroportionirt .
Mund , klein .
Kinn , rund .
Bart , im Entstehen .
Zähne , gesund.
Besondere Kennzeichen, keine .

Kenjingen , den 2 . Febr . 1840 .
Großh . bad. Bezirksamt .

Lang .
(534 . l ) Nr . 2757 . Mannheim . ( Aufforde¬

rung .) Heinrich Wolfert von hier , Sohn des im Jahr
4804 verstorbenen Stadtsoldate » Georg Wolfert , dessen
Aufenthalt schon seit dem Jahre l813 unbekannt ist , oder
dessen LeibeSerben werden aufgefordert . sich

binnen 12 Monaten
zur Empfangnahme seine » in ungefähr 251 st. 53 kr be¬
stehenden Vermögens zu melden , widrigenfalls Heinrich
Wolfert für verschollen erklärt , und das Vermögen an seine
nächsten Verwandten gegen Sicherheitsleistung ausgefolgt
werden würde.

Mannheim , den 14 . Jan . 1840.
Großh . bar . Stadtamt .

v . Stengel .
vllt . K ü h n e .

zugleich die etwaigen Vorzugs- oder Unterpfandsrechte , wel¬
che sie geltend machen wollen , zu bezeichnen haben , und
zwar mit gleichzeitiger Vorlegung der Bhweisurkunderr oder
Antretung des Beweises mit andern Beweismitteln.

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Maffepsleger und
ein Gläubigerausschuß ernannt, auch Borg - und Nachlaß -
vergleicke versucht, und sollen, in Bezug aus eine Ernennung,
so wie den etwaigen Borgvergleich , die Nichtersckeinenden
als der Mestrbeik der. Erschienenen beitretend angesehen
werden.

Etlenheim . den 22 . Jan . 1840 .
Großy . bad. Bezirksamt .

Fingado .
(527 .3) Rr . 3051 . Rastatt . (Entmündigung .)

Durch vollzugreifes Erkenntniß vom 14. v . M . wurde Han¬
delsmann Ignaz Habi ch

' s Witnve , Genovefa , geb . G ö r -
grr , zu Rastatt wegen gestörtem Seelenvermögen entmün¬
diget und unter Kuratel des Handelmaüns Isidor Habich
daselbst gesetzt , was man hiermit zur öffentlichen Kenntniß
bringt.

Rastatt , den 2 . Febr . 1840.
Großh . bad. Oberamt.

S ch a a f s.
vckt. Gerstner .

(522 . 2) Karlsruhe . ( Versteigerung » on
Mastvieh und eines Zuchtstiers zu Schei¬
benhardt .) Mittwoch , den 12. d . M . , Vormittag - 10
Uhr , werden zu Scheibenhardt

4 Mastochsen nnd
2 Mastkühe ,

sodann
ein 2 '/ , jähriger zuchtsähiger Originalrigistier

gegen baare Bezahlung öffentlich versteigert ; wozu die Lieb¬
haber hierdurch eingeladen werden .

Karlsruhe , den 4 . Februar 1840.
Großherzogl . bad . Stallverwaltung.

Koch .

Staatspapiere .
Paris . 3 . Febr . 3proz . konsol . 81 . 70. 4proz . konsol .

104 . — , öprozent . konsol . 113 . 30 . Bankaktien 3155 . — .
Kanalaktien 1267 . 50 . St . Germaineisenbahnaktien 575 . — .
Versailler Eisenbahnaktien , rechtes Ufer , 502 . 50 ; linkes
User, 365 . 20 . Orlcanser Eisenbahnaktien 460 . — . Straß -
burg - bas . Eisenbahnaktien 350 . — . — 5prz . Belgische Anleihe
103 , römische do . 102V, . Span . Akt . 27 '/. Pass- 6 '/ . . Neap .
<03 . 30.

Wien . 31 . Ja » . Metalliques 109V. ; 4proz . 101 '/ - ;
3proz . 83 ; 1834r Loose 142 '/- ; 1839r Loose 416 '/ . ; Bank¬
aktien 1706 ; Esterhazy — ; Nordbahn 103 '/ , ; Mailänder
E . B . 113'/, ; Raaber Hl '/ . ; Monza —.

Frankfurt , 4 . Febr . Prz . Papier .

Oesterreich .
( 533 .3 ) Nr . 392 . Philippsburg . ( Auffor¬

derung .) In der Scheune des Kronenwirths Rothen¬
berger zu Rheinsheim wurde ein mit Wein gefülltes
Fäßchen , 38 neue badische Maas von vorjährigem Gewächs
enthaltend , im Anschlag von 3 st . 25 kr., aufgesunden . Der
Eigenthümer wird nunmehr aufgefordert ,

binnen 4 Wochen
seine Ansprüche hier geltenv zu machen , widrigenfalls der
Wein und das Fäßchen für herrenlos werden erklärt werden .

Philippsburg , den 28 . Jan . 1840 .
Großh . bad. Bezirksamt .

I a g e m a n n.

(470 .3) Nr . 1422 . E t t e n h e i m . ( S ch u Id e n l i g Ni¬
dation .) Gegen die Berlassenschast des verstorbenen Chri¬
stian Hafa »on Mahlderg ist Gant erkannt und Tagfahrt
zum Richtigstellnngs - und Äorzugsverfahren anf

Dienstag , den 25 . Febr . 1840 ,
Vormittags 8 Uhr,

auf diesseitiger Amtskanzlei festgesetzt , wo alle diejenigen,
weiche aus was immer für einem Grunde Ansprüche an
die Masse zu machen gedenken, solche , bei Vermeidung des
Ausschlusses von rer Gant , persönlich oder durch gehörig
Bevollmächtigte , schriftlich oder mündlich anzumelden , und

Preußen .

Bayern .
Frankfurt .

Bade » .

Darmstadt .

Nassau .

Holland .
Spanien .
Polen .

Metalliquesobligationen
do .
do .

Bankaktien ex viv .
fi . 250 Loose bei Rothsch.
Partialloose do .
fl. 500 Loose do .
Bethmann ' sche Obligat ,

do .
Staatsschuldscheine .
Prämienscheine .
Obligationen .
Obligationen .
Eisenbabnaktien » 250fl.
fi .öOLoose bei Voll u .S .
Rentenscheine.
Obligationen
fi . 50 Looie.
fi . 25 Loose .
Obligationen bei Zisch¬
st . 25 Loose
Integrale .
Aktivschuld m . C.
fl . 300 Lotterieloose Rtl .

do . zu fi. 500 .

4 ' /.

4
3 ' /.

3V.
3V.

37-

27.
5

Geld .
1087.
1017.
817-,

2054
1167.
154'/ .
1437.
100 '/ ,
103
1057 .
727.

100 -/ .
1027,
3057 ,
107
100 '/ .
99
64
247.
99
20 '/.
527..
87 .717.78 '/
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